Breslau 


Sierteljähriger Abonnementsprels in Brezlau 2 Thlr., außerhalb incl. 
übe für den Raum einer 


Porto 2 18 ee 


eheiigen Zeile in Petit 
Nr. 238. Mittag⸗Ausgabe. 
Deut ſchland. 


Berlin, 22. Mai. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat geſtern 
Nachmittag um 4 Uhr dem ſchweizeriſchen Nationalrath und Lindamman des 
Cantons Glarus, Dr. Heer, eine Privat⸗Audienz ertheilt und aus deſſen 
Händen ein Schreiben des Präſivdenten des Bundesraths der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft entgegengenommen, wodurch Dr. Heer in der Eigenſchaft 
eines außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters der Eidge⸗ 
noſſenſchaft am hieſigen Allerböchſten Hofe beglaubigt wird. Unmittelbar 
darauf empfingen Se. Maſeſtät in einer Privat⸗Audienz den fürſtlich reußiſchen 
Miniſter⸗Reſidenten Grafen von Beuſt, der Allerhöchſtdenenſelben, nachdem 
der Fürſt Heinrich XXII. Reuß älterer Linie die Regierung des Fürſten⸗ 
thums ſelbſt übernommen, ſein neues Creditiv zu überreichen die Ehre hatte. 

Se. Majeſtät der Be hat dem Oberſten a. D. von Schävenbach, 
bisher Commandeur des Küraſſier⸗Regiments Königin (Pommerſchen) Nr. 2, 
den königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen; die Geheimen Poſt⸗ 
Räthe Wolff und Kramm zu Geyeimen Ober⸗Poſt⸗Räthen, ſowie den Ge⸗ 
beimen Bau Rath Koch zum Geheimen Ober⸗Bau⸗Rath; den Stadtgerichts⸗ 
Rath von Wulffen hierſelbſt zum Rath bei dem Appellationsgericht in 
Magdeburg ernannt; Die Verſetzung des Kronanwalts Fiſcher zu Meppen 
in ſeiner bisherigen Amtseigenſchaft an das Obergericht zu Celle genehmigt, 
und ferner den Obergerichts⸗Rath Hattendorf zu Stade unter Beilegung 
des Titels „Kronanwalt“ mit dem Dienſte als ſolcher bei dem Obergerichte 
zu Meppen beauftragt. 

Ihre Majeſtät die Königin hat dem Kaufmann Carl Georg Heinrich 
Schnerzel und dem hben f. Ferdinand Oscar Ancion hierſelbſt 
das Prädicat als Allerhöchſtihrer Hof⸗Lieferanten verliehen. 

Der ordentliche Lehrer am katholiſchen Gymnaſium in Breslau Dr. Gör⸗ 
litz iſt an das katholiſche Gymnaſium in Glogau als Oberlehrer verſetzt 
worden. — Am evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Bütow ift der Cantor 
und Lehrer Haering aus Wollſtein als Muſiklehrer angeſtellt worden. 

Berlin, 22. Mai. [Seine Majeſtät der König] nahmen 
heute den Vortrag des Civil⸗Cabinets, ſowie die Meldungen des Ge⸗ 
neral⸗Mafors v. Stülpnagel, Commandeurs der 5. Diviſion, des Com⸗ 
mandeurs der 28. Infanterie⸗Brigade v. Schmeling, des Oberſt⸗Lieute⸗ 
nants Wahlert, Commandeurs des Pommerſchen Füſtlier⸗Regiments 34, 
des konigl. baieriſchen General⸗Majors Grafen v. Bothmer entgegen 
und empfingen eine Deputation aus Gütersloh. (St. ⸗A.) 

[Die Abreiſe des Kronprinzen nach Paris! iſt, wie die 
„B. B.⸗3.“ hort, nunmehr definitiv auf morgen Abend feſtgeſetzt, nach⸗ 
dem ſich herausgeſtellt hat, daß das Halsübel deſſelben nur unbedeutend 
iſt und die Beſſerung einen befriedigenden Verlauf nimmt. 

[Die Umtriebe in Hannover.] Der telegr. gemeldete Artikel der 
„Prod.⸗Correſp.“ lautet wörtlich wie folgt: In Hannover haben in den letz⸗ 
ten Tagen mehrfache en fa und Verhaftungen ſtattgefunden, und 
weitere ernſte Maßnahmen ſcheinen bevorzuſteben. 

Unſere Regierung hatte Kenntniß davon erhalten, daß aus der Umgebung 
des vormaligen Königs von Hannover in Hietzing (bei Wien) ein Abgeſandter 
mit wichtigen Säriftiiüden ſich nach Hannover begebe; auf der Durchreiſe 
deſſelben durch Frankfurt iſt es gelungen, ſich des Sendlings und der ſorg⸗ 
fältig verborgenen Brieſſchaften zu verſichern, aus welchen unzweifelhaft her⸗ 
borging, daß unter den berblendeten Anhängern des Königs landesverrät he⸗ 
riſche Pläne verfolgt werden. 

‚ König Georg hatte auf den anſcheinend drohenden Krieg zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland gerechnet, um, geſtützt auf die fremden Waffen, Aufruhr 
und Bürgerkrieg in Hannover zu 9 und die Welfiſche Herrſchaft wie⸗ 
ter aufzurichten. Eine hannoverſche Legion füllte ſich in Holland ſammeln, 
um beim Ausbruche des Krieges in Hannover einzubrechen und die 
Preußens in der Provinz 2 Aufſtande zu ermuthigen. i 

Eine Anzahl eifriger Anhänger des Königs vom * Hofadel und 
aus der vormaligen hannoverſchen Armee wurden ins zn gezogen; 

Offiziere ſtellten ſich an d erg der Werbungen, Durch falſche Vor⸗ 
ſpiegelungen, durch Irreleitung alter Anhänglichkeit und Treue, jotıe durch 
eldanerbietungen ſuchte man Leute aus den unteren Ständen, beſonders 
Reſerdiſten und Militärpflichtige, für jene Legion anzuwerben und heimlich 
aus der Heimath wegzuführen. . 

Die Erfolge haben freilich den gehegten Erwartungen nur in geringem 
Maße entſprochen. Wären König Georg und ſeine Umgebung nicht unzu⸗ 
gänglich für jede Aufklärung und khatſächliche Belehrung, jo hätten fie aus 
dem unbedeutenden Erfolge ihrer Bemühungen die völlige Hoffnungsloſigkeit 
ihrer Sache entnehmen müſſen: trotz des Netzes der Verführung, das fie über 
das Land geworfen, ware es ihnen augenſcheinlich nicht gelungen, eine aus⸗ 
reichende Zahl von Parteigängern zu irgend welchen ernſten Unternehmungen 
zu gewinnen. 

Der geſunde Sinn der Mehrzahl der Bevölkerung hat den Verlockungen 
widerſtanden. Ein geringer Kraftaufwand ſeitens Preußens hätte unter allen 
Umſtänden genügt, das thörichte Beginnen im Keime zu erſticken. 

Alle Anſtrengungen der Welfiſchen Partei hätten nur dazu geführt, ſchwe⸗ 
=> yon über Diejenigen zu bringen, welche ſich der Verführung hinge⸗ 
geben hätten. 

Inzwiſchen hat die raſch erfolgte Sicherung des Friedens die Pläne des 
Königs Georg vollends durchkreuzt. Indem jedoch die nächſten Hoffnungen 
aufgegeben werden mußten, ſcheint es die Abſicht geweſen zu ſein, die ange⸗ 
knüpften Verbindungen weiter aufrecht zu erhalten und auf jede Weiſe gegen 
die Befeſtigung der neuen Regierung nutzbar zu machen. 0 
Die erfolgte Aufdeckung der verrätheriſchen Verbindungen wird jedoch dazu 
dienen, dem unſeligen Treiben ein für alle Mal Einhalt zu thun. 

Die preußiſche Regierung wird vor Allem im Intereſſe des hannoverſchen 
Landes ſelbſt handeln, wenn ſie den en Anreizungen zur Auflehnung 
gegen die beſtehende Ordnung, den verzweifelten Anſtrengungen einer Partei, 
welche für ihre Zwecke ſelbſt den Landesverrath nicht ſcheut, e ein 
Ziel ſetzt. Die Made de gegen den vormaligen Konig und feine be 
thörten Anhänger bisher immer wieder Rückſichtnahme und Langmuth geübt; 
diefelben haben jedoch die Milde nur mit geſteigertem Trotz erwidert, — es 
ift daher an der Zeit, daß die Nachſicht nunmehr der ausſchließlichen Erwä⸗ 
gung des öffentlichen Intereſſes weiche. Die Regierung ift es der preußiſchen 
Monarchie ebenſo wie der hannoverſchen Bevölkerung ſchuldig, den ver⸗ 
werflichen Umtrieben mit allen Mitteln entgegenzutreten und dem Lande 
die Sicherheit einer ungeſtörten und gedeihlichen Entwickelung wiederzugeben. 

Der vormalige König von Hannover aber wird mit ſich zu Rathe zu gehen 
haben, ob er fi in das Geſchſck, welches ihn durch ſeine eigene Schuld be⸗ 
troſſen hat, endlich mit Würde fügen oder durch weiteren nutzloſen Wider⸗ 
ei und durch verrätheriſche Unternehmungen gegen Preußen und Deutſch⸗ 
and auch die perſönliche Rücksicht vollends verſcherzen will, welche die Res 

ierung unſeres Königs den deulſchen Fürſten, die als Opfer der borjährigen 
Kämpfe efallen find, ſeither in jo reichem Maße bewieſen hat. 

ie arie, deren fortgeſetzter Aufenthalt auf der Marienburg bei 
Hannover den welfiſchen Umtrieben, wenn nicht als Stützpunkt, doch zur Er⸗ 
munterung dient, wird ſich, falls fie ferner als Gaſt des Königs von Preußen 
dort verweilen will, jedenfalls den Formen und Bedingungen ſolcher Gaſt⸗ 
freundſchaft zu unterwerfen haben. 

[Die Deputation des deutſchen Juriſtentages] wird am 


2. Pſingſtfeſttage, den 10. Juni, in Braunſchweig zuſammentreten, um 


weit 1% Sgr. 


über die Frage zu berathen und zu beſchließen, ob der Juriſtentag unter S 
den veränderten politiſchen Verhältniſſen noch ferner fortbeſtehen oder 


Feinde 
tiſchen Kreiſen gilt es für faſt ausgemacht, daß, da das Blutvergießen 
auf Creta nicht enden will und die Pforte nicht zu bewegen iſt, Candia 


er 


gewiß nicht minder wie der vernänftigere Theil der franzöſiſchen Studirenden 
abgeſagte Feinde aller zu despotiſchen Zwecken unternommenen, die Volks⸗ 
wohlfahrt und Bollsſreiheit untergrabenden Kriege ſind. Aus dieſem 
Grunde haben wir denn auch die. Kundgebung der ſtudirenden Ju⸗ 
gend Frankreichs mit großer Freude begrüßt, finden in derſelben 
unſer oberſtes Princip, das Streben nach Freiheit, wiedergeſpiegelt und 
lauben gleichfalls, daß nur dann, wenn ſolche Anſichten in der civiliſirten 
elt allgemein zur Anerkennung kommen, die Freibeit und Wohlfahrt der 

Völker geſichert erſcheint. Wir können uns deshalb unſeren franzöſiſchen 
Commilifonen im Allgemeinen anſchließen, müſſen dabei jedoch erklären, daß 
wir in jedem Falle, wie Feinde einheimiſcher, ſo nicht minder auswärtiger 
Despoten ſind und deshalb mit Gut und Blut, wie für die Freiheit im In⸗ 
nern unſeres Vaterlandes, ſo auch ſüe die Selbſiſtändigkeit und Integrität 
deſſelben nach außen in Gemeinſchaft mit der geſammten deutſchen Nation 
eintreten werden, wann und wo es erforderlich iſt. Denn auch wir ſind durch⸗ 
aus der Anſicht unſeres großen Mitbürgers Johann Jaroby, daß ein in Frei⸗ 
18 greinigtes Deutſchland die ſicherſte Bürgſchaft für den Frieden Europas 
ei. Dies, fo viel in unſeren Kräften ſtehe, mit erſtreben zu helfen, wird des: 
halb nach wie vor unſere Aufgabe bleiben. Gerade aus dieſem Grunde aber 
werden wir ſtets alle inneren und äußeren Feinde mit bekämpfen helfen, wel⸗ 
chen es einfallen ſollte, die deutſche Nation in dieſem Streben zu hindern.“ 

[Der Vorſtand des deutſchen Schützenbundes!] wird ſich 
am 11. Juni zur Berathung der Frage, ob und wo 1868 das nächſte 
deutſche Bundes⸗Schießen abgehalten werden ſoll, in Leipzig im Hotel 
de Pruſſe verfammeln. In Bremen war Wien als der Ort bezeichnet 
worden, an welchem das nächſte Feſt abgehalten werden ſollte. 

Oldenburg, 20. Mai. [Eröffnung des Landtages.] Mi: 
niſterpräſident v. Röſſing eröffnete heute den Landtag, der zu feinem 
Präſidenten den Abg. Lenz, zum Vicepräſidenten den Abg. Pancrag ge⸗ 
wählt hat. Dem Landtage ſind folgende Vorlagen gemacht: 1) Die 
Verfaſſung des norddeutſchen Bundes; 2) zwei Geſetz⸗Entwürfe, betref⸗ 
fend die Diäten und Reiſekoſten der Landtagsabgeordneten und der Pro⸗ 
vinzialrathsmitglieder (es ſollen hiernach die Diäten der Landtagsabge⸗ 
ordneten auf 2 Thlr. bezw. 1 Thlr. herabgeſetzt, auf dieſen Satz aber 
auch die Diäten der Provinzialrathsmitglieder erhöht werden, an Trans⸗ 
portkoſten die baaren Auslagen und daneben für die Reiſen zwiſchen den 
verſchiedenen Provinzen Diäten zu 4 Thlr. vergütet werden); 3) ein 
Vertrag mit Preußen, betreffend die Zollverhältniſſe des Fürſtenthums 
Lübeck; ferner 4) die Salzſteuer; desgleichen 5) eine Braumaljſteuer. 
Die drei letzten Vorlagen ſind geheim und haben bereits dem ſtändigen 
Landtagsausſchuſſe vorgelegen. Zu Regierungscommiſſarien find ernannt: 
der Staatsrath Bucholtz und der Miniſterialrath Ruhſtrat. 


Stuttgart, 20. Mai. [Der Kaiſer von Rußland.] Hier 
iſt, wie man hört, von Petersburg die officielle Benachrichtigung einge⸗ 
laufen, daß der Kaiſer von Rußland ſchon in 14 Tagen, alſo in den 
erſten Tagen des Juni, zum Beſuche am hieſigen Hofe eintrifft und drei 
Tage hier verweilen wird. Der Kaifer wird feine Wohnung auf der 
königlichen Villa be! Berg nehmen, wo er ſchon 1857, zur Zeit der Zu: 
ſammenkunft mit Kaiſer Napoleon, abgefliegen war. Die Reife des 
Kaiſers Alexander nach Kiſſingen ſcheint zweifelhaft geworden. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 22. Mai. [Die orientaliſche Frage.] In diploma⸗ 


zu Gunſten Griechenlands, welches die dortige Empörung angezettelt und 
unterſtützt, aufzugeben, Frankreich und Rußland, wahrſcheinlich im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit Preußen, darauf hinwirken werden, die orientaliſche 
Angelegenheit vor eine neue Conferenz zu bringen. Der Kaiſer der 
Franzoſen ſoll es übernommen haben, dieſen Gedanken anzuregen und 
ſich bereits angelegentlich mit deſſen Ausführung beſchäftigen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird hierzu der Anlaß des Beſuches des Sultans in Paris 
benutzt werden. Es ſtellt ſich übrigens jetzt heraus, daß ſchon für die. 
letzten griechiſchen Oſtern eine allgemeine Erhebung der Gräco⸗Slaven 
vorbereitet war; die ruſſiſchen Conſuln haben die Unterwühlung der 
Provinzen der europäiſchen Türkei förmlich in ein Syſtem gebracht, 
Wien, 22. Mai. [Eröffnung des Reichsraths.] Der Kaifer 
hat den Reichsrath ſoeben (Mittags 12 Uhr) mit folgender Thronrede 
eröffnet: 5 
9 Herren von beiden Häuſern des Reichsrathes! Mit freudiger 


Genugthuung ſehe ich den Reichsrath wieder um mich verſammelt. Meinem 
folgend haben die dazu aufgeforderten Königreiche und Länder ihre Ab» 


Mitwirkung neue Bürgſchaften 155 die Wohlfahrt des Reiches und aller Länder, 


aufrichtige Anerkennung ſeitens dieſes Königreichs allein den 5 4% Königreichen 


Schwere 
waren eine ernſte Mahnung mehr, 

Meine Bemühungen waren nicht 
vergeblich. Es iſt für die Länder meiner ungariſchen Krone ein befriedigen⸗ 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Ar. 9. Außerdem übernehmen alle . 
A en 8 auf die Zeitung, welche Sonntag und Er 


nmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 23. Mai 1867. 


rung der Autonomie zu gewähren, die ihren Wünſchen entſpricht und ohne 
Gefährdung der Geſammtmonarchie zugeſtanden werden kann. 

Es werden daher vor allen mit Rücksicht auf die mit der Vertretung Un⸗ 
garns getroffene Vereinbarung, ſoweit dieſe die gemeinſamen Angelegenheiten 
angeht, die nothwendig werdenden Abänderungen meines Patents vom 26ten 
Februar 1861 nebſt einem Geſetz über Miniſterverantworklichkeit und einer 
den conſtitutionellen Anforderungen entſprechenden Modification des Paragra⸗ 
phen 13 zur Annahme vorgelegt werden. Weitere Geſetzesvorlagen, insbe⸗ 
ſondere die mit meiner den Landtagen feiner Zeit eröffneten Entſchließung 
vom 4. Februar d. J. verheißenen, werden ſich daran anſchließen. Die finan⸗ 
ziellen Angelegenheiten werden in hervorragender Weiſe Ihre Aufmerkſamkeit 
und verfaſſungsmäßige Mitwirkung in Anſpruch nehmen. Ueber die ſeit der 
letzten Sitzungsperiode ergriffenen außerordentlichen Maßregeln, welche durch 
Ausbruch eines verderblichen Krieges zur unabweislichen Nothwendigkeit wurden, 
werden Ihnen umfaſſende Vorlagen zukommen. Für den Bedarf des laufenden 
Jahres wurde bereits beruhigende Vorſorge getroffen, ſo daß der Reichsrath 
unbeirrt von Forderungen oder Verlegenheiten des Augenblicks ſich der Lö: 
ſung großer und dauernder finanzieller Aufgaben widmen kann, die in Folge 
der zu treffenden Vereinbarungen mit den Ländern meiner ungaxiſchen Krone 
an ihn herantreten. Dabei wird es die Hauptaufgabe ſein, dafür zu ſorgen, 
daß kein Theil über unverhältnißmäßige Belaſtung zu klagen habe. 

Geehrte Herren beider Häuſer des Reichs rathes! 
wir daran gehen, ein Werk des Friedens und der Eintracht zu gründen, den 
Schleier des Vergeſſens über die nahe Vergangenheit, die dem Reiche tiefe 
Wunden ſchlug. Beherzigen wir die Lehren, die ſie uns hinterlaſſen, aber 
chöpfen wir in ungebrochenem Muthe die Kraft und den Willen, dem Reiche 
Ruhe und Wohlfahrt nach innen, Anſehen und Macht nach außen wiederzu⸗ 
geben. Mir bürgt dafür die Treue meiner Völker, die ſich auch in den Tagen 
höchſter Bedrängniß bewährt hat. Nicht der geheime Gedanke der Wieder⸗ 
vergeltung ſei es, der unſere Schritte leitet. Eine edlere Genugthuung ſei 
uns beſchieden. Wenn es uns mehr und mehr gelingt, durch das, was wir 
leiſten und was wir ſchaffen, Ungunſt und Feindschaft in Achtung und Zus 
neigung zu verwandeln, dann werden die Völker Oeſterreichs, welchem Stamme 
fie angehören, welche Sprache fie reden mögen, ſich um das kaiſerliche Banner 
ſchaaren und freudigen Herzens dem Worte meines Ahnen vertrauen: daß 
Oeſterreich unter dem Schuße des Allmächtigen dauern und blühen werde 
bis in die ſpäteſte Zeit. — Die Rede wurde öfters von ſtürmiſchen Beifalls⸗ 
bezeigungen unterbrochen. 5 

Schweiz. 

Bern, 18. Mai. [Zur Arbeiterfrage.] Der engliſchen 
Geſandtſchaft werden die gewünſchten Aufſchlüſſe über die Einrichtungen 
des Gewerbsweſens und die Arbeitercoalit'onen in der Schweiz mitge⸗ 
theilt. Die letzteren ſind überall geſetzlich geſtattet und unterliegen nur 
im Canton Zurich einigen (ziemlich veralteten, der Communiſtenfurcht 
der vierziger Jahre entſtammten) Beſchränkungen. 

[Keine Fuſion.] Aus dem Canton Luzern erfährt man mit 
Bergnügen, daß die Pfarrgeiſtlichkeit mit wenigen Ausnahmen ſich von 
den Wahlumtrieben fern hielt, ſich alſo nicht nach der hochgeiſtlichen 
Brandſchrift richtete. Hinſichtlich der neu zu wählenden Regierung ſind 
alle Liberalen einig, daß man den Fuſionsſchwindel fahren laſſe und 
keinen Conſervativen mehr hineinwähle; der ehrenwerthe Herr Segeſſer 
hat ſich als Mitglied der Regierung fortwährend der ſchroffſten, zeit- 
widrigſten Oppofition gegen feine liberalen Collegen befliſſen. 

l Das eidgenoſſiſche Turnfeſt wird vom 22. bis 26, 
uni in Genf abgehalten. 2 Freiligrath haben ſich in Genf und 
ich Comites gebildet und Aufrufe erlaſſen. — Dr. Gottfried Kinkel bat 


Montag 


Italien. 

Florenz, 18. Mai. [Zum Kirchengüterprofeet.] Die Herren 
Rothſchild und Fremy haben ernſte Schwierigkeiten erhoben gegen das 
ihnen zur Unterzeichnung nach Paris geſandte Project wegen Veräuße⸗ 
rung der Kirchengüter. Rattazzi hat eine ſehr feſte Aufforderung an 
die Herren geſchickt und wenn dieſer keine Folge geleiſtet wird, will er 
alle Unterhandlungen als abgebrochen betrachten. Man ſagt, Herr Landau 
habe im Namen Rothſchild's zugleich die Regie des Tabaks für dieſes 


Haus beanſprucht, doch weiſe die Regierung dieſe Zumuthung zurück, da 


ein Genueſer Haus beſſere Bedingungen bietet. 


Spanien. 


Madrid, 15. Mai. [Aus den Kammern.] Die Oppoſition, 
die in dem Abgeordnetenhauſe mundtodt iſt, zeigt ſich im Senate noch 
ziemlich rührig, und es kommt noch immer zu heftigen Scharmügeln 
zwiſchen den Miniſtern und den Männern der „Union Liberale“, welche 
die Indemnitätsbill heftig bekämpfen. Vahamonde ſagte geſtern 
in ſeiner Philippika gegen die Regierungsvorlage: 

„Je mehr ich über die Politik des Cabinets nachgedacht, um ſo mehr wurde 
ich überzeugt, daß alle legitimen Rechte, mit Ausnahme eines einzigen, zer⸗ 
ſtört wurden; die Legitimität des Parlamentes, der Municipien, der Frei⸗ 
1 der Wahlen iſt gefallen, nür eine Legitimität beſteht noch. Ich 
bitte aber wohl zu bedenken, ob dieſe lange geſichert bleiben kann, wenn man 
fie nur mit den Fetzen der anderen Legitimitäten umgiebt.“ TE 

Wie berechtigt Vahamonde zu dieſem Mahnruf war, beweiſt das 
von Narvaez in der Kammer abgelegte Geſtändniß, daß er die Ord⸗ 
nung und den königlichen Thron nur mehr mit Waffengewalt aufrecht 
erhalten könne. 


Das Cabinet hat der Kammer als Geſetzvorlage den Entwurf 


einer neuen Geſchäftsordnung vorgelegt, die in ihrer Art ein 


ganz wunderbares Machwerk iſt und allen Abſolutiſten, die den Schein⸗ 
Conſtitutionalismus nicht ganz fallen laſſen wollen, zu eingehendem 


Studium anzuempfehlen wäre, Die weſentlichen Beſtimmunzen dieſes 


Geſetzentwurfes ſind folgende: 

„Die Ausſchüſſe werden direct durch den Congreß gewählt. 5 — Geſetze, 
welche die Regierung der Kammer — werden keinem Ausſchuſſe t. 
wieſen. Jede Geſetzvorlage wird gedruckt vertheilt und wenn keine Dringlich⸗ 
keit vorliegt, ſechs Tage nach ihrer Leſung zur Discuffion gebracht. . Jede 
Geſetzvorlage, welche von der Initiative der Deputirten ausgeht, 
muß früher von der Regierung ie der und dann von fünf 
der ſieben Bureaux genehmigt werden, ebe ſie zur öffentlichen 1 5 gelan⸗ 
gen kann. Sie hat am nächſtfolgenden Tage zur Discuſſion zu gelangen. 
Bei allen Interpellationen kann im Verläufe der Discuſſion dieſe auf Ver⸗ 
langen eines Deputirten unterbrochen werden und der Congreß kann auf ſein 
Verlangen zur Tagesordnung übergehen... Die Miniſter haben feine 
Verpflichtung, den de debe beizuwohnen und die Depu⸗ 
tirten kein Recht, die Anweſenheit derſelb 
Sie können Commiſſäre ernennen, Deputirte oder andere Bevollmächtigte und 
ſich durch dieſelbe in der Kammer vertreten lafjen; die Commiſſäre werden 
die Regierungsvorlagen vertheidigen, können in allen Fragen das Wort er⸗ 
greifen und genießen dieſelben Vorrechte wie die Räthe der Krone... Bei 
der Adreßdebatte zur Feſiſtellung der Antwort auf die Thronrede darf nur 
eine Rede für, eine gegen den Entwurf gehalten und ein einziges Amende⸗ 
ment darf zur Debatte gebracht werden.... Die Zulaſſung des Publikums 
zu den Tribünen wird vom Präſidenten gemeinſam mit der Regierung ge⸗ 
regelt... Das Interpellationsrecht bleibt aufrecht erhalten, die Re⸗ 
gierung behält ſich nur die Befugniß vor, die Interpellationen 
zu beantworten oder nicht zu beantworten.“ 

[Schillers Glocke ſpaniſch.] Das in Sevilla erſcheinende Journal 


Werfen wir heute, wo 


en in der Kammer zu verlangen. 


“ 
reer 


1 


„El Independiente“ bringt in ſeiner Nummer vom 3. Mai eine recht gute, 
aber nicht metriſche Ueberſetzung von Schillers Glocke. Dieſelbe Nummer ent⸗ 
hält eine ſchwungvolle Ode von Bernardo Lopez Garcia zu Ehren der in 
Madrid am 2. Mai 1808 gegen Murat gefalleren Patrioten, zu deren Ges 
dächtniß noch immer ein Feſt gefeiert wird. i 

Be i e u. 


> 


| 
Id 
| 


PS; 
8 


e Breslau, 21. Mai. [(Schwurgericht.] Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft: Gerichts⸗Aſſeſſor Lilie. 8 
* Die erſte Verhandlung gegen den Dienſtknecht Gottlieb Bunk aus Bralin 
wegen neuen ſchweren Diebſtahls wurde vertagt. N 5 

. In der zweiten Verhandlung erſchienen unter derſelben Anklage die Tage⸗ 
arbeiter Johann und Joſef Bargenda und Michael Skowrunnel, ſämmt⸗ 
lich aus Alt⸗Feſtenberg. Die Vertheidigung für Skowrunnek führte Gerichts⸗ 


Aſſeſſor Sack, für die beiden anderen Angeklagten Referer darius Schäfer. 
5 f Nacht vom 9. zum 10. Januar d. J. wurden den Schickorra'ſchen 
C beleuten 15 Bukowine von ihrem Hausboden ca. 40 Klober Flachs, 1% Sad 
Korn, Waͤſche ꝛc. und ein Scheffel Backbirnen geſtohlen. Die Diebe waren 
auf einer ſtets angelehnten Leiter zum Dache bingufgeſtiegen, batten in daſ⸗ 
5 5 durch Herausſchneiden von Schoben eine Oeffnung ger lacht, waren dann 
LKeingeſtiegen und hatten die genannten Sachen geſtohlen. Sie nahmen den 
Schickorra'ſchen Eheleuten noch eine Radwer und einen Schlitten weg, auf 
welche die Sachen gelegt und transportirt wurden. Der Transport berrieth 
jedoch den Diebſtahl und die Diebe. Es war feifher Schnee gefallen und 
deshalb vie Spur bis in die Nähe von Feſtenberg und don da bis an die 
Peiskermühle bei Goſchütz⸗Hammer und dann wieder zurück nach Feſtenberg zu 
erkennen. Man entnahm ferner aus der Spur, daß 2 Männer den Schlitten 
und 1 Mann die Radwer gezogen. Aus den Abdrücken der Stiefeln ſah man, 
daß die Stiefelabſätze von zweien mit Stiften, die des drüten mit Eſſen be⸗ 
chlagen waren. Weil Skowrunneck früher längere Zeit bei ihm ger ent hatte 
und nun in Feſtenberg mit 2 notoriſchen Spitzbuben zuſammenwohnte, hegte 
Schikorra Verdacht da dieſen, der ſich zunächſt durch Vergleichung der Fuß⸗ 
ſpuren beſtätigte. Mehrere Perſonen vermochten zu bekunden, daß Sk. und 
I: nn Bargenda am 10, Januar d. J. zwiſchen 8 und 9 Uhr Morgens 
Bes: Scheffel 16 Metzen orn in der Peiskermühle verkauft hatten. 
Auch wurde ganz in der Nähe der Wohnung der Angeklagten ein 
großer Theil der übrigen geſtohlenen Sachen, darunter auch 3 Metzenn 
HBackdirnen, in der Setzwand einer Scheune verſteckt vorgefunden, 
Sk hatte auch feine Schuld eingeſtanden, jedoch behaupt' t, den Diebitahl 
nicht in Gemeinſchaft mit den beiden Bargenda ſondern mi einem gewiſſen 
Piſtorez verübt zu haben. Dies hatte jedoch aus verſchiedenen Gründen 
viel Unwahrſcheinliches; denn einmal war die Thäterſchaft der Bargenda's 
ziemlich genau nachgewieſen und dagegen ſeitens des Piſte rez, daß er zur 
„ Bi der That unmöglich am Ort des Diebſtahls getrefen fein konnte. 
2 owrunneck war daher offenbar von den beiden Bargenda's angeſtiftet wor⸗ 
den, eine ſolche Ausſage zu machen, durch die ſie der Strafe, welche, weil 
bei ihnen neuer ſchwerer Diebſtahl vorlag, härter ausfallen mußte, zu ent: 
gehen hofften. — Intereſſant war es hierbei, daß man i der Hoſentaſche 
des Joſef Bargenda bei der abgehaltenen Hausſuchung ebenſo wie bei 
Stkrowrunneck je eine gebackene Birne vorfand, die offenbar auch nach den 
Angaben des Beltohlenen von feinen ihm entwendeten Backdirnen herrührten. 
8 Die Erklärung des Bargenda, daß er dieſe Backbirne ſchon feit faſt einem 
Jahre bei fi herumtrage, wurde ihm danach nicht geglaubt. 
Die Beweisaufnahme in der mündlichen Verhandlung änderte an den 
. ſiſtellungen der Anklage nichts. Allerdings bekundeten eine Anzahl Ent⸗ 
Alaſtungszeugen, daß die bei den Bargenda's am Morgen des Diebſtahls 
Bi in ihren Betten gelegen hätten; aber alle dieſe Zeugen waren mit 
inen verwandt und es wurde daher auf ihr Zeugniß nichts gegeben. Die 
Gieſchworenen erklärten jämmtlihe Angeklagte der Anklage gemäß ſchuldig 
And es wurden die beiden Bargenda zu je 6 Jahren, Skowrunneck zu 2 Jah⸗ 
ten Au baus, alle zugleich zu Polizeiauſſicht auf entſprechende Zeit ver: 
In der letzten Verhandlung erſchien der Althäusler Chriſtian Milde aus 
Falholiſch⸗Hammer unter der Anklage des verſuchten neuen ſchweren Dieb: 
ſtahls. Schenkt man ſeinen Angaben Glauben, ſo wurde er eigentlich ganz 
mit Unrecht in eine ſolche Anklage verwickelt. Er batte rämlih an feinen 
Schwager, den Freigärtner Reim in Katboliſch⸗Hammer eine en Wehn an 
3 rüditändigem Lohne und begab jih am 2. März d. J. in deſſen Wohnung, 
Br 
= 


In der 


8 
Me 
I: 


HE 


— 


um ihn daran zu mahnen, weil er ſich in Noth befand; er behauptete, er 
babe den Reim nicht zu Haufe getroffen, ſich deshalb auf den Boden begeben 
und ſei dort eingeſchlafen. Bei ſeinem Erwachen ſei ibm eingefallen, daß er 
wegen ſeiner Lohnforderung ſich ja an die Vorräthe auf dem Boden halten 
könne. Als er jedoch anfing, das Getreide zuſammenzuſchnufeln, wurde er 


in Verbindung ſtehenden Heuboden den Angeklagten vor, der in einem Säckchen 
etwa 7 Degen Gerſte und neben ſich etwa 7 Scheffel Korn ausgeſchüttet 
batte. Man nahm einmal an, daß er nicht, um ſich wegen feines Lohnes 
ſchadlos zu halten, das Getreide genommen babe, denn ſeine Forderung betrug 
* nach ſeiner eigenen Angabe nur 2 Sgr.; ferner nahm man an, daß er nicht 
diurch das Haus auf den Boden gelangt, ſondern auf einer Leiter durch den 
KNaffer, eine nicht zum Eingange beſtimmte Oeffnung, eingeltiegen ſei. Denn 
bei dem Eintritt der Dunkelheit am Abend vorber war die Stieftochter der 
Reim auf dem Boden geweſen, hatte Niemand daſelbſt geſehen und ſpäter die 
HBaustbüre von innen zugeriegelt. Hierbei hatte fie beobachtet, daß die Leiter, 


. Die ſonſt im Kuhſtalle ſtand, an dem Kaffer des Heubodens angelehnt war. 
Milde wurde des ihm in der Anklage ſchuldgegebenen Verbrechens unter Ans 
nahme mildernder Umſtände für ſchuldig erklärt und zu 3 Jahren Gefängniß 
P und Polizeiaufſicht verurtheilt. 0 

5 + Breslau, 23. Mai. [Der Herr Polizeipräſident 


1 Freiherr von Ende] iſt geſtern von feiner Urlaubsreise zurückgekehrt 
: und hat derſelbe heute wieder die Leitung der Geſchäfte übernommen. 


Breslau, 23. Mai. Geſtohlen wurde: Büttnerftraße 8 aus verſchloſſener 
mittelſt Nachſchlüſſel geöffneter Wohnung 14 Thlr. baares Geld, 1 Schluß: 
ſchein über 20,000 Francs italieniſche Rente, 1 Schlußſchein über 10,000 Franes 
von Fedor Freund unterſchrieben und 1 Schlußſchein über 20,000 Francs. auf 
. J. Krambach lautend. (Frd.⸗Bl) 


2 Görlitz, 22. Mau. [Unwetter. — Lotterie.] Wäh end der mehrfachen 
Gewitter, welche am Dinstag über unſere Stadt zogen, hat, wie verlautet, 
der Blitz an mehreren Orten des ſüdlichen e ei geschlagen, glüͤck⸗ 
licherweiſe jedoch ohne zu zünden oder ſonſt namhaften Scha hen zu verurſachen. 
Unter Andern ſuhr in der Nähe der Obermühle ein Blitzſtrahl in einen Baum 
und an der Telegraphenleitung der königl. Gebirgsbahn unweit von Moys 


* 


wurde eine Telegraphenſtange vom Blitz getroffen und zerſchlagen. Auch 
7 en Nachmittag zog wieder ein ſchweres Bemitter vorüber. — Von den 
amm Dinstag ſich entladenden Gewittern 


N tue eines i Leopoldshain in 
einen Neubau und hat das bereits aufgeführte Mauerwerk zum größten Theil 
unbrauchbar gemacht. Der in dem Neubau anweſende Son des Beſitzers ift 
an rechten Arme gelähmt und drei dabei beſchäftigte Arbeiter, Letztere ohne 
nachtheilige Folgen, betäubt worden. — Man erzählt ſich, daß auch bei der 
fetzigen Ziehung der ſächſiſchen Landes » Lotterie wieder ein Hauptgewinn 
And zwar 4 vom vierten Hauptgewinn von 50,000 Thalern nach Görlitz ges 
been ſei. f . (G. A.) 


5 
dae Stadt ein ſehr bedeutendes Gewitter 
F bedage; die kleineren Hagelkörner hatten die 6 


verbunden mit ſtarkem Hagel⸗ 
röße von Haſelnüſſen. Es ſind 


* der zwei, durch den Blitz verurſachte Todesfälle zu beklagen. Ein älterer 
N 


daß anonyme Einſen zungen ohne Wei⸗ 
a 5 3 5. N d 


dass Faelle wat nean, 


euthen OS., 21. Mal Unwetter] Heute entlud ſich über 


Külſte gefangenen Heringe zu ſchließen. Es wurde 318 pr. Tonne für crown 
und fullbrand geboten, ohne daß es zu Geſchäſten kam, da die Salzer 326 
fordern. Die Latheronküſte und Helmsdale find in 
Peterbead wurde 328 bewilligt und es iſt möglich 

Beiſpiel folgt, obſchon die Continentalmärkte noch für 


7 


1464 


Mann, ein Auszügler, wollte das ſeinem Wirthe obe Flügelvieh, welches 
ſich auf dem Felde in der Vorſtadt befand, eintreiben und wurde dabei vom 
Blitze erſchlagen. Ein anderer jüngerer Mann, Beſitzer einer kleinen Wirth⸗ 
Kat in der Vorſtadt Roßberg, befand ſich mit feinem Geſpanne auf ber 
Scharleiner Straße und wurde er ſowohl als auch ſein Pferd vom Blitze ge⸗ 
tödtet. Letzterer hinterläßt, wie ich höre, acht noch nicht erzogene Kinder. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtauv bel 0 rb. 3 Aufte | Rinde 
in Rarifer Linſen, die Kempera- Tempe- tſchtang und Wett r. 
tur der Luſt nach Penumur. ro meter. ratur. | Stärke. ! 
Nreslau, 22. Mat 10 fl. — 330,20 295 NW. 1. Heiter. 
23. Mai 6 U. Mrg. ] 329,96 [75,5] NO. 1. Bedeckt. 


Breslau. 23. Mai. [Maſſerſtand. ] O.⸗P. 16 F. 3 3. U. -P. 2 F. 9 3. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Berlin, 23. Mai. Nach geſtern getroffener Beſtimmung reiſen 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin heute Abend von der Wildpark⸗ 
Station Potsdam mittelſt Extrazuges nach Paris. In der Beglei⸗ 
tung befinden ſich der General v. Kamecke, der Hofmarſchall v. Kroſigk, 
die Adjutanten v. Jasmund und Graf Eulenburg und der Leibarzt. 
(Wolff's T. B.) 
Wien, 22. Mai. 


glück, daß ibre Kleider durch eine bis jetzt unbekannte Urſache Feuer 
fingen, wodurch die Arme, der Nacken, der Rücken, theilweiſe die 
unteren Extremitäten bedeutend verbrannt wurden. Die Ausdehnung 
und Intenſität der Verbrennung geben der Verletzung größere Be ⸗ 
deutung. (Wolff's T. B.) 
Paris, 22. Mai. Der „Abendmonſteur“ conſtatirt den günſtigen 
Eindruck des Londoner Vertrages in Europa. Die Völker und die 
Cabinette huldigen der Mäßigung Frankreichs, welches niemals feine 
beſonderen Intereſſen von den allgemeinen Intereſſen trenne und bei 
feinen Handlungen nur den Ideen der Beruhigung und Eintracht 
gehorche. 5 
Der „Moniteur“ beſtätigt, daß der Czar am 1. Juni in Paris ein⸗ 
trifft. (Wolf's T. B.) 
Kopenhagen, 22. Mai. Das ruſſiſche Thronfolgerpaar kam 
Nachmittags unter Salutbatterien an und wurde von der königlichen 
Familie, den Diplomaten, den Spitzen der Behörden und einer großen 
Volksmenge empfangen. (Wolffs T. B.) 
Weimar, 22. Mai. Der Landtag bat den Antrag von Fries 
und Genoſſen auf Ermäßigung der Domainen⸗Rente des Großherzogs 
mit 18 gegen 11 Stimmen abgelehnt. 6 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Paris, 22. Mai, Mittags 12 Uhr 30 M. Zproc. Rente 69, 85. Italſen. 


Rente 52, 40, Amerikaner 82%. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91% |: 


gemeldet. ö 

London, 22. Mai, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 91, 
1% Spanier 34. Ital. Sproe, Rente 52%. Lombarden 15 7%, Mericaner 
1744. Fproc. Ruſſen 87. Neue Ruſſen 86, Ruſſ. Prämien⸗Anleihe von 
1864 —. Ruſſ, Prämien⸗Anleihe von 1866 —. Silber 60%. Türkiſche 
Anleibe 1865 31%. proc. Verein. St,» Anleihe pr. 1882 727. — 
Anläßlich des heutigen Derby⸗Rennens ſehr ſtill. 

Frankfurt a. M., 22. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 93%. Finn ſänd. imeihe — Neue Finnländ. 4% % 
Wfanp briefe 81. 64 Verein, Staaten-Anleihe 182 77%. Oeſt. Bankantheile 


685. Oeſt. Credit⸗Actien 173. Darmſtädter Bank⸗Actien 205. Meininger Cre⸗ 


dit⸗Aetien —. Oeſterr.⸗Franz.⸗Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 207. Oeſterreich. Eliſa⸗ 
betbahn —. Böhmiſche Weit . Mbein⸗Nahbe⸗Bahn —. Ludwigsbafen⸗ 
Bexbach 152%, Oeſſiſche Ludwigsbahn 129. Darmſt. Zettelbank —. Oeſterr. 
5% ſteuerfreie Anleihe 49%. 1854er Looſe 61. 860er Looſe 71%. 1864er 
Looſe 75%. Badiſche Looſe 53%. Kurheſſiſche Looſe 55%. 5% öſterreich. 
Anleihe von 1859 62%, Oeſterr. National-Anleihe 557. 5% Metalliques —. 
1% Metal. 41. Baieriſche Prämien⸗Anleihe 99%. — Feſt. Nach Schluß 
der Börſe auf Wiener Notirungen flau. 

1 1 22. Mai. Abendbörſe.] Ziemlich flau. Creditactien 180, 90, 

ordba 

bahn 218, —. Steuerfreies Anlehen 61, 30. Napo⸗ 
leonsd'or —. —. 

Hamburg, 22. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Fonds ſtill, Valuten ſehr 
feſt. Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleibe 89. — Schluß⸗Courſe: Rational: 
Anleihe 56%. Oenerr. Crevit⸗Actien 72%. Oeſterr. 1860er Lodſe 70. Meri 
caner —. Vereinsbank 110. Norddeutſche Bank 119. Rheiniſche Bahn 116%, 
Nordbahn 907. Altong⸗ iel 1314, Finnländiſche Anleibe 82 1. 1864 
Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 88%. 1860er Huf. Prämien⸗Auleihe 8. (proc 
Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 70%. Disconto 2% pt. a 

Hamburg, 22. Mai, Nachm. „ Uhr 30 Min. 
Weizen loco und auf Termine feſt, pr. Mai 5400 Bio, netto 168 Banco⸗ 
thaler Br., 167 Gld., pr. Mai⸗Juni 162 Br., 161 Glo. Roggen loco ruhig, 
auf Termine höher, pr. Mai 5000 Pf). Brutto 117 Br., 116 Gld., pr. Mai 
Juni 112 Br., 111 Gl. Hafer ſehr ruhig. Oel flau, pr. Mai 23%, pr. 
October 25%. Spiritus ganz geſchäftslos. Kaffee verkauft 400) Sack 
Santos, 3000 Sack Laguayra zu feſten Preiſen. Amſterdamer Auelions⸗ 
Reſultat günſtig. Zint geſchäftslos. — Trübes Wetter. 

Liverpool, 22. Mai, Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Amerikaniſche in Folge der Zahlungseinſtellung eines großen amerikaniſchen 
Hauſes % niedriger. Middling Amerikaniſche 11%, middling Orleans 11 far 
fair Dhollerah 9%, good middling fair Dhollerah J, middling Dbollerah 8%, 
Bengal 7%, good fair Bengal —, Oomra —, New good fair Oomra —, 


Pernam —, Egyptian —. 
Petroleum, raff. Type, weiß, 42% Francs 


Antwerpen, 22. Mai. 
per 100 Ko. 

London, 22. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wegen des heute 
ſtattfindenden Derby⸗Rennens ſehr ſchwacher Marktbeſuch und ſehr beſchränktes 
Sahm eee ten Preiſen wie am bergangenen Montag. — Regen und 

nee⸗Wetter. 

Amſterdam, 22. Mai. In der heute abgehaltenen Kaffee⸗Auction wurden 


Galizier —, —. 


* 
x 


74,580 Ballen coulant verkauft, und fielen die Preiſe durchſchnittlich 1% 5 


Cents über Taxe aus. 

Amfterdam, 22. Mai. Getreſdemarkt (Schlußbericht). 
Termine etwas feſter, ſonſt ſtille. Raps pr. October 71. 
ber⸗Dezember 37%, 


Berlin, 20. Mal. [Vieh.] An Schlachtbieh waren auf hieſigen Vieh⸗ 
markt zum Verkauf angetrieben: . 

1525 Stück Hornvieh. Daß in Oeſterreich und Baiern wegen der dort 
herrſchenden Rinderſeuche die Grenzen abgeſperrt und deshalb Schlachtvieh 
nicht ausgeführt werden darf, machte heute am Markte die Speculation für 
den Export rege, in Folge deſſen ſich das Verkaufsgeſchäft bei beſſeren Preiſen, 
als vorwöchenilich, lebhafter abwickelte und auch der Markt don der Waare 
geräumt wurde; Ifte Qualität wurde mit 17—18 Thlr., 2te mit 14—15 Thlr., 
öte mit 9 bis 11 Thlr. pr, 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 

1997 Stack Schweine. Da die geringe Zufuhr dem Bedurfniß nicht ganz 
entſprach, fo verlief auch für dieſe Viehgattung der Handel ſchneller und beſſer 
als am vergangenen Markttage; die Notirungen laſſen ſich daher für Prima⸗ 
Waare mit 16, auch 17 Thlr., für mittel mit 14—15 Thlr. und ordinäre 
12—13 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht vermerken. 

9306 Stuck Schafbieh. Von Englund und Hamburg, wo die Märkte mit 
der Waare bisher überfüllt waren und nur ſehr gedrückte Preiſe lieferten, 
beſchränkten ungünſtige Berichte das Perkaufsgeſchäft, fo daß für die Waare 
auch heute am Markte nur geringe Preiſe gewährt wurden; 50 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht ſchwerer fetter Hammel erzieſten den Preis von ca, 7% Thlr 

766 Stück Kälber fanden wegen ſchwacher Zufuhr annehmbare P 


Wick, 15. Mai. [Schottiſche Heringsfiſcherei. 
Woche verſchiedene Basa e a für die 5 


Roggen auf 
Rüböl 1 Octo⸗ 


reife. 


Es wurde in dieſer 
en an der Caithneß⸗ 


dee Haltung. In 
aß man hier dieſem 
einen ſo hohen Preis 


12-3 bounty 


Die Erzherzogin Mathilde, die Tochter des 
Erzherzogs Albrecht, hatte beute in ſpäter Nachmittagſtunde das Un⸗ A 


dito 1880. 5214 91 be. Ki Ba 
dito 185314 |91 ba enge 
dito 185414174198 ba Borg. Märkische j 5 
dito 1888 88 "ba. Berlin-Anhalt. 1 6 
dito n Berlin- Görlitz. — 
dito 1867 11205 ba dito St-Prior.) — — 
285 9 Berlin-Hamburg.| Sp | 9 
dito 1864141198 br. Berl.-Potsd.-Mgd. 18 16 
Staats-Schuldgeheineſs 84 ½ ba. Berlin-Stettin 8 The 
Prhm.-Anl. von 1855/3141324 br, Böhm.-West — . 
Berlinor Stadt-Oblig. 411.199 B. Rresiau-Freib, Ri 9 91% 
3 ‚Bur- u. Neumärk. 378% B. in- Minden 17 9 
5 rommersche. . 3½ 77% B. ‚sel-Oderberg 21 2 
S Posennche.. » 212 dito St-Prior.| — 1 
= TE Al — u 
Al dito neue 4 B. 2 
14 lan Galiz.Ludwigsb. | 5 
A schlesische. . e — — dwigsh.Bexb. 10 10%, 
Kur- u, Neumärk. 4 90% G. Magd.-Halberst 15 * 
(Pommersche. 4 0% G. 5 ( x 
2 5 Leipzig.. 20 
E Posen schoss 90% 0. b Dude 8 * 
2 (Preussische..... | 90 0; Mecklenburger. .| 3 3 
3) Westph. u. Rhein. 4 92% 0. inge-Brieger. | 8h? — 
3 fSächsische. .....4 |90% be. 1 — |7 
(Schlesische 4 892% ba. Niedrschl. Zwgb. 3% 64 
Louisd'or 1II½ B. Oest. Bk. 80% ba. ordb, Fr.-Wilh.] 4 2. 
Goldkr. 9. 9 6. Poln.Bkn. — — —[Oberschl. A. 118 12 
Ausländisous Fonds. he 2 
Ocsterr. Metalliques.ſBß 48 % b. estr.-Fr. St. B. 5 — 
r Osstr. südl.St,-B. 11 ta 
to Ot.-A. v. — 3 
e, te 6 n 
dito der Pr.-A.A 64 dito Stamm-Pr.| 7 — 
dito Fisenb. -L. Khein-Nahebahn! — 0 
Ital. neuo Üproc, Anl. Posen. 4½% 41% 
dito Belt Anl 186415 me. | |< 
to Ho g 
dito Poln. Sch,-Ob! ee 
Poln. Pfandbr.IILEm, 


n 173, 00. 1860er Looſe 88, 10, 1864er Looſe 79, 20. Staats- 
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keinen Nutzen zeigen. Die meſſten Salzer, Böttcher ze. find ver Dampfes 
nach Stornoway abgegangen und ebenſo werden faſt alle sun und Boote 
in dieſer Woche nach den Stationen abgehen. r den Matſesfang wurde 
im Allgemeinen 21 8 pr. Cran und 228 mit einigen 2 8 Für 
den hieſigen Fang find. extravagante Raten pe chen; 24—258 6d mit 
it bewilligt, doch find dieſe Engagements gemacht, als von 
Lieferungs⸗Contracten noch keine Rede war und bei großem Fang werden 
einige Salzer dies zu bereuen gene Von Stornoway vom 8. Mai ſchreibt 


man: Der Fang begann vor einigen Tagen, doch iſt bis geſtern, wo 60 Boote 


ca. 200 Crans brachten, wenig gefangen. Das beſte Boot hatte 11 Crans. 
Preis 108 pr. Cran, abgeſehen von Qualität. Es wird noch einige Zeit ver⸗ 
gehen, ehe der Fiſch in marktfähigem Zuſtande iſt, und große Mengen der 
egenwärtigen Qualität würden für die Salzer Verluſte bringen. Bis heute 
ind im Ganzen 260 Crans angebracht. 


Petersburg, 16. Mai. Da das kraft des Ukaſes vom 22. März 1860 
geprägte Klein⸗Sülbergeld zum großen Nachtheile des Handels aus dem Ver⸗ 
kehr berſchwand, fo iſt vom Reichsrath beſchloſſen worden, um das Verſchwin⸗ 
den des Klein⸗Silbergeldes zu berhüten, für ſechs Millionen Rubel neues 
Klein⸗Silbergeld mit noch geringerem Silbergehalt als das 197 5 zu präs 
gen. Die zu dieſem Zwecke zu prägenden enge Fünfzehn, Zehn: und 
Fünf⸗Kopeken⸗Stucke werden durch einen gezahnten Rand kenntlich. Alle 
Kaſſen werden dieſes Geld für voll nehmen. Bei Privatgeſchäften dürfen 
nur 3 Rubel S. in dieſer Münze als Zahlung angenommen werden. Dieſem 
entſprechend wird auch eine neue Kupfermünze für den Betrag von 3 Millio⸗ 
nen Rubel S. geprägt werden. 


ler,] Der Handelsminiſter hat, anknüpfend an die diesjährigen Verhandlun⸗ 
en des Abgeordnetenhauſes über die Befugniſſe der Hande ler, verſchie⸗ 
denen Handelsvorſtänden unterm 30 v. M. ein Cir t zugehen laſ⸗ 


liche n 
nouirungen dur 


Berliner Börse vom 22. Mai 1867. 


Risenbahn stamm-Aeties 
Dividende pro 1865. 1806. 


Fonds- und deld-Oonrse. 
Freiw. Btnats-Anl. ‚1419198 B. 
Btaats-An}, von 185906 4 tz. 


Kurhess. 40 Thlr. Obl.— Berl. Kassen- V. 8½ | 12 
Baden. 35 El. Loose n Braunschw. B. — 0 492 
Amerikan. St.-Anl. 6 178% bz. remer Bank. 8 
Einenbahn-Priorit en IE = 
Berg Märkische. Goraer Bank...| 7 7 
& e, 
„dito un. t. Ae Mamb. Nerd B. 9 1 
Oöln- len V. B.] 8% 1 
dito u Königsberger B.| 6½ | 77ho 
dito uxemburger B.| 6 6 
Alto ım agdeburger B. 5 
- dito Posener Bank 7 
a N reuss, Bank-A, a f 
5 U B 5 
Coa,-Oderb, (Wilh.) .]% 
dito gr. I 2 5 0 een ee ee 
Gal BA 7 
al, I. e 
Niederschl,-Märk. 1 10% ba. 
5 AR 
zZ, 
Y — 9 bu 
8 A 105% ba, 
0 1% ba 
— 4 bz. 
es 93% i. 
— 14 b2. 
— s 744 784 he, 
1% 4 112 ½ ot, ba. 
3 24 B. utner va — 323 d. 
Rhein. v. St. gar. 440 — 10 121%, ba. 
Rhein-Naho-B, gar., 4s R. 
Breßlau, 23. Mai. Wind: Nord. Wetter: Regnicht. Thermometer: 
Früh 6 Grad Wärme, Bei der ſihrenden Witterung blieb der Geſchäftsver⸗ 


Weizen preishaltend, vr. 84 Bid. ſchleſi cher weißer 80 — 105 Gar. 
elber 80 —103 Sgr., 8 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. iſcher 
— polniſcher weißer 88 —101 Sgr., ae Ba er 2 


84 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Gerſte r „ 74 
helle 57 — 59 Sgr., gelbe 52—55 85 cf 1 155 aal 
Hafer wenig beachtet, ve, 50 Pfr. ſchleſ. 37—40 Sgr., galiz. 34—36 Sgr., feinſte 
Sorten über Notiz t. — &rbfen 2 — Wien wenig 
Umſatz. — Delſaaten preishaltend. — Lupinen angeboten, pr. 90 Pfd. 
9 — „ blaue 40—44 Sgr. Ter Bohnen an⸗ 
geboten. — Schlaglein gute Kaufluſt. Mapskuchen beachtet, 51 bis 
53 Sgr. pr. Kin, ö 
e Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sd f. 
Weißer Weizen 89—96—105 Bohnen 5_90— 
Gelber Weizen 89—96—102 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto, 5 
Roggen 68081 Schlag⸗Leinſaat 0 190 200 
1723 RE 6—61 Win 5. 175188196 
2 EL NEN, 34—38—40 Winter⸗Rübſen 162—172—182 
ke BE 64—69—74 Sommer⸗Rübſen 142—150—160 
rn 188 „ Re BR a 
etſaat ſchwacher Umſatz, rothe 12—15 Thlr., hochfein ti 
weite 12—25 Thlr., bochfeine über Notiz pr. Ar i ’ 


Thymotbee ohne Handel, 9 10% Tblr. pr. Gtr. 
Kartoffeln vr. Sad & 180 Pfd. 2 re Sar. Diebe 29% Sgr. 


e . 81 Ausſtattungen a, 
1 


roße Leinwand Handlung und W. 
jr. [4643] 


elschows 


76, Nitolaiſtraße 76, Herrenſtraßen-Ecke, im früher Ohagen’igen Locale. 


Oberhemden, à 25 Sgr., 1 Thlr., 1%, 2 und 2 lr. 5 
M. Raff, Leinwandhandlung, Sch dbbruce Nr. Ks 4. 


Veran Redacteur: Dr. 7 
Giaß, Barth 10 Comp Ab. Fran © 
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